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i « großes Hauptquartier . 20 . Februar . Amtlich,
sicher Kriegsschauplatz:
b^ Aserkanal nördlich von Ypern wurde

lische Stellung in etwa 350 Meter
^"breite gestürmt . Alle Versuche des  Fein-
"in nächtlichen Handgranatenangrifsen seine Gräben

Lkniiewinnen, scheiterten . 30 Gefangene
in unserer Hand.

-Mich von Loos entspannen sich  lebhafte
pfe Der Feind drang bis an den Rand eines unserer

'ÄEvon Hebuterne (nördlich von Albert ) n a h-
'n >jr  bei einem erfolgreichen  kleinen Nachtge-
.einige Engländer gefangen.
l?Jt; tcu  übrigen Front keine besonderen Ereignisse.
rm »uftkampfe bei Peronne wurde ein mit zwei Ma-
Maewchren ausgerüsteter englischer Doppel¬
er abgeschossen.  Tie Insassen sind tot.
llnscre Flieger belegten zahlreiche Orte hinter der feind-

Nordfront sowie Lune'ville mit Bomben.
Leftlicher Kriegsschauplatz:
Vri Sawitsche(an der Bcresina ) östlich Wischnew bra ch
"russischer Angriff  in unserem Feuer zwischen
beiderseitigen Linien zusammen.
Logischin und die Bahnanlagen von Tarnopol wurden
Rutschen Fliegern angegriffen.
yalkankriegsschauplatz:
KchtZ neues. Oberste Heeresleitung.

>B Großes Hauptquartier , 19 Februar. Amtlich,
festlicher Kriegsschauplatz:
Auch gestern brachten unsere Truppen einen durch
$ Feuer vorbereiteten englischen Angriff süd-

>lch von Ypern zum Scheitern.
In, Abschnitt nördl. u. nordöftl . von A r r a s Minen-
fundgranatenkämpfe. Wir besetzten einen von

. gesprengten Trichter.
Aus der Front zwischen der A t s n e und der M a a s lag
'nlreise stärkeres feindliches Artillerie - und Mi-
fencr Dnrch eine größere Sprengungzer-
cutvireinenTeilderfranzösischenStel-
aufderCombreshöhe.
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Ziegelei.
Kriegserzählung von W. H. G e i n b o r g.

«k
(Nachdruck verboten)

So wollte er es halten . Wenn niemand es sah,
da oben sah es gewiß. Und wenn die Stunde

c mmen war, da die Wage sich zur Entscheidung
o Me , würde vielleicht auch ssein bißchen Heldenmut
_ w die Schale geworfen werden , in der des ge-

* Vaterlandes Schicksal lag.
Bernhard Sewald war wieder still und geduldig
Men. Aber es war nicht mehr die Geduld des

schwachen, sondern die heroische Gefaßtheit
^S.arken, der sich mächtiger fühlt als das feindliche
Die Kugeln umzischten ihn weiter ; die Granaten

pulend über ihn dahin , ehe sie mit be-
noem Krachen drüben einschiugen; er sah, wie
Schrapnells mit scharfem Knall über dem fran¬

sen Schützengraben zerbarsten ; aber er lag inmitte»
svfernalischenTobens wie im tiefsten Frieden,

uo feine Gedanken, die so lange von den Leiden
JI pers  gefesselt und festgehalten worden waren,

gönnen sie zu wandern . Weit, weit hinweg bis
el.n ™rne  deutsche Heimat, die ibm niemals teurer
naf« °*s da er die Gewißheit hatte, sie
er Erzusehen. Viel liebe Gesichter zogen an
eren u ,.Dor über ; eines aber blieb, als alle die
' nnn'chEenhaft wieder entschwunden waren . Es
!te Mt-»- "̂vnen Flechten umrahmt und hatte Mar-
, r b sanfte Züge. Jetzt wußte er zu deuten,
gen mfti° b,ltter  und schmerzlich durchs Herz ge-
igerte *7? f*e ihm das von ihrem Vater oer-
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hatte^ "rphium̂ aus freien Stücken gebracht hatte.
ihn °,.s eineu  Beweis dafür genommen , daß

>b es üb Denn wie hätte ein liebendes
terftc n„ferJ 1̂ gewinnen können, dem, der ihr das
sfr in di° ^ elt sein mußte , selbst die Todes-

^and zu drücken! Er war voll herben

Nordöstlich von Largitzen (nahe der französischen
Grenze südwestlich bon Altkirch) stießen deutsche Ab¬
teilungen indie feindliche Stellungvor , zer¬
störten Verteidigungsanlagen  und Hindernisse
oes Gegners und kehrten mit einigen Gefangenen
nno 2 erbeuteten Mincntverfern  zurück.

Unsere Flugzeuge griffen den Flugplatz
Abcele  südwestlich von Poperinghe  sowie feind¬
liche Bahnanlagen erfolgreich an.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der öfterrrich- ungarische Bericht.
WTB. Wien,  18 . Februar.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes vorgefallen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front beschoß die feindliche Artillerie

eie Ortschaft Fontanedo in den Judikarien und den Raum
des Evl di Lana. Im Suganagebicte wurde ein Angriff
derJtalieneraufden Collo (nordwestlich von Borgo)
a b gew i e se n. Im Kärntner Grenzgebiete stand tckr Uggo-̂
Witz, im Küstenlande der Mrzlvrh und der Monte San Michele
unter lebhafterem Feuer. — Tie gestrige Unternehmung emcä
italienischen F l u g z e u gg c schw a d e r s gegen  L c i-
ba ch hatte einen kläglichen Verlauf.  Tie Mehrzahl
der Flugzeuge wurde schon an der Kampffront zur' Umkehr ge-
zwirugen: drei erreichten Leibach und warfen in ver Nähe
eines dortigen Spitals und auf mehrere Ortschaften der Um¬
gebung ohne jeden Erfolg Bomben ab. Bei der Rückkehr griffen
unsere Flieger die feindlichen an und holteneinCaproni-
G r o ß l a m p f f l u g z e u g herunter.

WTB. Wien,  20 . Februar.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer  K r i e gs f cq.a u v l a tz.

In den Judicarien steht unser Werk Carriola (bei
Lardnro) unter schwerem  M ö r se r f e u e r . An der J so n-
z o f r on t dauern die G e schü tzkä mp f e fort.

Grolls gewesen in ĵenem Augenblick und voll brennen¬
der Enttäuschung. Mühsam nur batte er's ihr verhehlt

Jetzt aber sah er es anders . Jetzt empfand er ihr Ge¬
schenk als das Köstlichste, das er je aus eines Men¬
schen Händen empfangen . Denn darüber gab er sich
keiner Täuschung hin» daß es am Ende doch nur der
Besitz dieses erlösenden Pulvers war , was ihn mit so
wundersamer Stärke und so heroischer Kraft der Selbst¬
überwindung erfüllte. Es war halb sarkastisch gemeint ge¬
wesen, als er davon gesprochen hatte , daß er sie vielleicht
in einem kritischen Augenblick als seine Wohltäterin segnen
würde. Nun aber flehte er wirklich in heißem Gebet allen
Segen des Himmels auf ihr geliebtes 5)aupt herab . Und
als er nach einem Tage , der für ihn nicht vierzehn Stun¬
den, sondern vierzehn Jahre gewährt hatte, bei ein¬
tretender Finsternis das flache Holzschächtelchen unter
seinem Uniformrock hervorzog, da küßte er es so inbrün¬
stig, als wäre es ein frischer, keuscher Mädchenmund , der
sich seinen fieberheißen, geborstenen Lippen dargeboten
habe. — — — — — — — — — — — —

Beim Morgengrauen hatte das deutsche Bataillon
den vordersten französischen Schützengraben im Bajonett¬
angriff genommen . Als sie stürmend vorgingen , hatten
einige in der lang ausgezogenen Schützenlinie schwache
Zurufe vernommen , die nur von einem deutschen Ver¬
wundeten kommen konnten. Und da nach der Bewäl¬
tigung des Feindes das Vorgelände nach Toten und
Verletzten abgesucht wurde , fand man auch die Ueber-
reste der Patrouille vom vorgestrigen Abend.

Lebend freilich nur noch einen : den Vizefeldwebel
Sewald . Und auch den hielt man seinem Aussehen nach
einen für Sterbenden , obwohl er die vertrauten Ge¬
sichter der ersten Kameraden , die sich über ihn herab-
aeigten, mit einem Lächeln begrüßte . Er konnte nur
flüstern, und durch die Herzen der Männer , die ihn be¬
hutsam aus seiner halben Verschüttung befreiten, ging ein
Erschauern, als er sagte, daß er während der letzten
zwanzig Stunden schlaflos und bei vollem Bewußtsein ge-

’ -egen habe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Von Bazar Sjck wurde eine italienische Vorstellung ge¬

nommen. Weiter südlich haben sich unsere Truppen nahe
an die feindlichen Linien südöstlich von Turazzo herangeschoben.
An unserer Seite känrpfende Albaniergrnppen haben Bern  t,
Ljusna und Pikiuj besetzt. In diesen Orten wurden über 200
Gendarmen Essao Paschas gefangen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö se r, FeldmarschaUeutnant.

Die Leiden der griechischen Bevölkerung.
Budapest,  17 . Febr . Ter Sonderberichterstatter des

Az Est in Sofia meldet : Die Lage Griechenlands wird täg¬
lich kritischer. In dielen Bezirken gibt es nur noch
wenig Lebensmittel . Tic verzweifelte Be¬
völkerung  versammelt sich vor den Bürgenneister-
ämteru , und in verschiedenen Städten hat sie e n e r g i s che
Maßnahmen von der Regierung verlangt.  Be¬
sonders groß rst die Not und Verzweiflung in dem östlich
von Saloniki gelegenen Landstreifen, weil infolge der Be-
setznng der Eisenbahnlinien durch die Engländer und Fran¬
zosen die Bevölkerung von der Lebensmittelzufnhr voll¬
ständig äbgeschnitten ist. Viele Familien aus Drama , Serres
nnd Kadatla sind zu Schiff nach dem Piräus übergesiedelt.
In Afhen  herrscht große Teurung.  Die Zustrhr in-
duitrieltcr Produkre fehlt vollständig . Lebensmittel und
Köhlen gibt es nur sehr wenig. Die Stimmung ist
überwiegend den Mittelmächten günstig.  Der
Argwohn gegen die Bulgaren ist verschwunden, und der
Wunsch, die Entente aus Griechenland vertrieben zu sehen,
ist stärker als alle Bedenken. Athen selbst ist von
englisch - französischen Geheimpolizisten
überflutet.  Die Bewohner haben das Sicherheitsgefühl
gänzlich verloren . Die Gehrrmpolizei hat sogar ein offenes
Büro in Athen, Visarionstraße Nr . 3, eingerichtet. Am
fürchterlichsten sind die englischen Agenten Kauckcr, Tacker
Wells , Trawles und einer aus Kreta namens Papaikonomn.
Der Chef oer englischen Geheimpolizei ist ein gewisser
Mackenzie Auch im Athener College fran ?ais wohnen Ge¬
heimpolizisten. Stark macht sich russische Polizei
bemerkbar. Alle diese Polizeiorganisationen haben die Auf-,
gäbe, deutsche Unterseeboots st ationen zu
suche  n und mit allen Mitteln für die Eirtcnte Propaganda
zu machen. Ein Teil der Bevölkerung von Saloniki ist ent-

Noch unter oem Schutze der Morgennebel trugen sie
ch» auf einer Zeltbahn bis zum Verbandplatz zurück.
Er fühlte nichts davon , denn man hatte sich beeilt, , ihm
eine Morphium -Einspritzung zu geben. Ehe er sie aber
empfing, hatte er dem Hauptmann , der in herzlichen
Freundesworten zu ihm sprach, neben seiner Brieftasche
und etlichen Wertsachen auch eine winzige, flachrunde Holz¬
schachtel eingehündigt , mit der innigen Bitte , sie ihm zu
verwahren — für den Fall , daß er durch ein Wunder
mit dem Leben davonkommen sollte. —* **

Ein Wagen hielt vor dem Hause, und Margaretr
Willim, die am Fenster saß, weil sie die Heimkehr ihre-
Vaters aus dem Lazarett erwartete , sah einen Herrn
im Osfiziersmantel aussteigen. Aber sie erkannte sofort,
daß es nicht der Erwartete war . So schlank und so hoch
gewachsen war der Sanitätsrat Willim nicht, und er be¬
wegte sich auch nickt so mühsam, wie der da unten
Hastig schob sie die Gardine beiseite, um besser sehen zu
können, und in diesem Augenblick hob der Ankömmling
sein noch jugendliches, aber ziemlich schmales und blasses
Gesicht zu den oberen Fensterreihen des Hauses. Da
wußte Margarete freilich, wen sie vor sich hatte, und eine
Empfindung , von der sie selber nicht hätte sagen kön¬
nen, ob es Freude oder Bestürzung war , ging durch
hre Seele.

Aber Margarete zögerte keinen Augenblick hinauszu¬
eilen, um den unerwarteten Besucher schon an der Schwelle
der Wohnung zu empfangen . Langsam und unverkenn-
oar mit einiger Anstrengung stieg er die Treppe empor,
rtber wie ein Heller Schimmer flog es über sein Ge¬
sicht, als er des jungen Mädchens ansichtig wurde, das
hin seine beiden Hände entgegenstreckte.

„Heinz ! — Ja , ist es denn wirklich wahr ? — Du
kehrst zurück — und ohne uns auch nur die Freude
;i»er vorherigen Mitteilung zu gönnen ?"

„Bor drei Tagen habe ich's ja selber noch nicht ge¬
wußt, daß ich die Heimat schon so bald Wiedersehen würde,
lind dann — nun , dann konnte ich mir eben das Ver¬
gnügen einer kleinen Ueberrafchung nicht versagen."

(Fortsetzung folgt.)
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schlossen, die Stadt zu verlassen, da man überzeugt ist,
daß Saloniki der Z e r st ö r u n g nichtentrinn . cn
kann.  In Saloniki herrscht beständige Reibung und große
Uneinigkeit zwischen den Engländern und Franzosen. Der
Zeitpunkt wichtiger Ereignisse dürfte sich rasch nähern.
Bei den Engländern und Franzosen ist eine wachsende
Nervosität  zu verzeichnen.

Neue Uebergriffe des Vierverbandes
in Griechenland.

WTB . Athen,  19 . Febr . (Reuter .) Die Alliierten
verhafteten die feindlichenKonsulnauf der
Insel Chios.

WTB . Athen,  19 . Febr . (Reuter .) Amtlich ivird mit¬
geteilt , daß eine Abteilung der Alliierten die kleine
Insel Othonoi bei Korfu besetzt  hat.

Auch Piräus und Athen in Gefahr.
Budapest,  19 . Febr . (Zens. Bln .) Aus Athen wird

wird gemeldet : Das Blatt Nea Hella mißt der Ausbreitung
der Aktion der Entente  in Griechenland große Be¬
deutung zu. Man hält es jetzt für sicher, daß die Reihe an
jSjgjiräus und Athen  kommt . Dann werden die En-
lentetrnppcn bald das ganze Land besetzt haben. Die En-
tentc verfolgt dabei euren doppelten Zweck: Einesteils
sichert sie sich für alle Fälle Griechenland, andererseits
bringt sie den Feind in die Zwangslage , fortwährend
große Kräfte in Bereitschaft halten zu müssen und wenn er
sich zum Angriff entschließt, müßte er die Ententetruppcn
im ganzen Lande aufsuchen, was schon an und für sich
Schwierigkeiten bereite.

Die englische Spionage in Griechenland.
Bern,  20 . Febr . (Zens. Frkst.) Die schweizerische

Telegrapheninformation meldet aus Athen : Ter frühere
veniselistische Abgeordnete von Drama Triandapthillu
ist wegen Hochverrats  unter Anklage gestellt, weil er im
Aufträge des englischen Generalstabs einen griechische::
Offizier , der scheinbar auf seine Vorschläge einging, zur
Preisgabe militärischer Nachrichten zu verleiten suchte.

Griechenland und Italien
Zürich,  19 . Febr . (Zens. Bln .) In Mailand sind

Telegramme aus Athen eingetroffen, denen zufolge in der
griechischen Kammer Angriffe von unerhör¬
ter Heftigkeit aus Italien  wegen der geplanten
Landung von Italienern auf Korfu  erfolgten . Skuludis
habe erklärt , Griechenland werde sich einer italienischen
Landung mit Waffen widersetzen.

Rumänien.
WTB . Bukarest,  19 . Febr. (Nichtamtlich.) Tie

Regierung legte der Kammer einen Gesetzentwurf vor, durch
welchen der ’tm März 1915 bewilligte Militärkredit
von 200 Millionen auf 600 Millionen Lei erhöht
ivird. Tie Deckung soll durch Schatzscheine, durch innere oder
äußere Anleihe oder irgendwelche andere Mittel erfolgen.
Ein anderer Gesetzentwurf verlangt eine Genehinigung
aller Ausfuhrverbote,  die die Regierung im März,
April und Mai 1915 im Verordnungswesen erließ.

Stockholm,  19 . Febr . (Zens. Bln .) Nowoje Wremja
berichtet aus Bukarest : Das rumänische Kriegsministerium
besch loß die Ausstellung von 4 0 Znfanteriebataillo-
n e n. In nächster Zukunft werden weitgehende Veränderun¬
gen im rumänischen Oberkommando erwartet.
Rumänisches Petroleum für Deutschland.

Der Berl . Lokalanzeiger meldet aus Budapest:  A
Vilag meldet aus Bukarest : Zwischen der deutschen und der
rumänischen Regierung sind schon seit einigen Tagen Ver¬
handlungen betreffend den Transport von 6500 Wag¬
gons Petroleums  rm Gange. Die Verhandlungen
werden schon in den nächsten Tagen erfolgreich abge¬
schlossen werden.

Französische Eingeständnisse.
Wir wollen barmherzig sein und bei der Skizzierunz

eines Tages aus Frankreichs kranken völkischen und staat¬
lichem Leben uns nicht an die Zerrgestaltnng eines Matin,
Journal und Comp., sondern an die freilich auch nicht
mehr ganz „akademische" Linienführung eines Journal des
Tebats halten . Wir greifen ohne Vorbedacht die neueste
Nummer , die Tebats vom 8. Februar heraus.

Ein Anonymus wendet sich darin an hervorragender
Stelle gegen die Herrschaftsgelüste der „Destillokratie"
(bistrocratie ), die eine Macht im Staate geworden sei:
„Es ist weder demokratisch noch patriotisch, Soldaten mit
Alkohol vollzupumpen , bevor man sie ins Feuer oder nur
ins Depot schickt." — Die verschärfte Gesetzgebung gegen die
Trunksucht , gegen die Interessen der Schankwirtschaft also,
die der Anonymus des Tebats hiermit fordert , hat auch
in Uebereinstimmung mit unzähligen Eingaben der Vereine
und Körperschaften der Kriegsminister Gallieni in der
denklvnrdigen Kammersitzung vom 1. d. M. vertreten . Die
Mehrzahl der Blätter vertritt sie. — Der Erfolg aber ist:
nach einem Telegramm vom 10. hat die Regierung sich den
Beschwerden der Wirte von Marseille unterworfen , die der
Ausgangspunkt der Debatte tvaren : den Urlaubern ist der
Alkohol wieder freigegcben — Sieg der Destille!

Wir blättern die Tebats weiter und finden 4',4 lange
Spalten , den Bericht über die Beisetzung der Zeppelin¬
opfer, mit Einschluß sämtlicher Reden. — Groß sind die
Franzosen wahrlich im Feste feiern : als Serbien Hilfe
brauchte , standen bei Eintritt des serbischen Gesandten ans
dem Bankett des Lordmahors in London alle Gäste feier¬
lich von ihren Sitzen auf . Neulich, als Serbien schon unter¬
worfen war , fand die Pariser „Verherrlichung" statt und
der Dichter Richepin wurde, nachdem er sein Gedicht borge-
getragen hatte , umarmt . Die Zeppclinfcier aber fand ihren
Höhepunkt in den Worten des Herrn Karcher: „Dieser nächt-

Die Räumung Durazzos.
Berliner Lokalanzeiger meldet aus Lugano : Mailänder

Blätter bestätigen die von der rumänisck>en Porseveranza
veröffentlichten Depeschen, daß die italienische
K r i e g s l e i t u n g die Räumung Durazzos an -
ordnete.

' Italien.
G c n f, 17. Februar . (Zens. Bln .) Im italienischen Mi-

nisterrat berichtete der Schatzminister über den Gang der
dritten Kriegsanleihe.  In manchen Gebieten habe, so
berichtet der „Corriere", das Ergebais der Zeichnun¬
gen zu wünschen übrig gelassen.  Dort wurde noch
einmal .eine lebhafte Werbetätigkeit entfaltet. Der Finanz-
minister gab weitere Erklärungen über die Ansführung des
Erlasses über das Verbot der deutschen und österreichischen Wa¬
reneinfuhr ab. Die tüchtigsten Zollbeamten seien mit der
'strengen Durchführung des Verbots betraut worden.

Aus England.
In England sind zahlreiche Ausschüsse  gebildet

worden, die für die baldige Beendigung des
Krieges tätig  sind . Die Führer erklärten in den
Sitzungen , selbst wenn sie gefangen genommen würden,
würde die Agitation doch vorwärts gehen. Sie bedauerten,
daß man für dre Unabhängigkeit Belgiens kämpfe. Belgien
sei nickt verwüstet, denn sieben Mllionen Belgier wären
noch im Lande wrblieben . Wie könne König Albert , der
außer Landes sei, wissen, ob diese Leute mit dem "Stand
der Tinge zufrieden seien? Der in Belgien angerichtete
Schaden werde auf 800 Millionen Mark geschätzt; England
und seine Verbündeten könnten diese Summe in einer Woche
bezahlen. Deutschland könne auch etwas dazu beitragen . —
lieber die militärischen Operationen sagten die Redner,
daß nach 18 Kriegsmonaten England nicht
einen Erfolg  gehabt habe, dagegen viele Fehlschläge —
Antwerpen , Mons , Neuve Chapelle, Loos und Galipolli.
Sie prophezeiten auch daß die Verbündeten Saloniki wer¬
den räumen müssen, und sprachen freundlich von den Deut¬
schen in England , die den Wohlstand des Landes gefördert
hätten . Selbst wenn Deutschland geschlagen würde, würde
der Militarismus nicht vernichtet. Die von der Front heim¬
kehrenden englischen Soloaten böten ein trübes Bild . Die
englischen Arbeiter habe der Krieg zu Sklaven gemacht.
Nachdem Kriege  würden ernste innere Un¬
ruhen  ausbrechen . In den Versammlungen werden Reso¬
lutionen angenommen, die die Regierung auffordern , den
Krieg zn beendigen, und die Parlamentsmitglieder ersuchen,
kein: weiteren Mittel zu gewähren.

Die neue englische Kreditvorlage.
WTB . London,  19 . Febr. Dem Daily Telegraph

zufolge wird die neue Kreditvorlage den Betrag von 8400
Millionen Mark  anfordern . Bis Ende März werden
2400 Millionen Mark nötig sein und 6000 Mllionen Mark
bis Ende Mai . Die angenommenen Kredite seit Beginn des
Krieges Wersen dann insgesamt 40 Milliarden 640 Millio¬
nen Mark betragen.

Belgiens Beitritt zum Londoner Vertrag?
Genf ,19 . Febr. (Zens. Bln .) Ter Corriere della

Sera will aus London erfahren haben, daß der Bieroer¬
band bei der belgischen Regierung in Le Havre Schritte
unternommen habe ,um den Beitritt Belgiens zum
Londoner Pakt  über den Friedensschluß zu erwirken.
König Mbert habe bei der Anwesenheit Lord Curzons in
Le Havre bereits sein Einverständnis erklärt , die Verkündi¬
gung des Beitritts werde demnächst erfolgen.

Aus Frankreied
Paris,  17 . Februar. Im Echo de Paris entwirft Victor

Cambon  ein Bild von dem geradezu hoffnungslos
verfahrenen Zuständen im Hafen von Le Havre.

•niTTnimBi-iufr“-
Irche Angriff wird über Jahrhunderte in einem Monument
festgehalten werden, das sich erheben wird zum Andenken
an die neuesten Opfer dieses scheußlichsten aller Kriege." —
Herr Karcher scheint damit auf die Denkmal-„Offerte "des
Petit Parisien angespielt zu haben, die das „Oeuvre" vom
8 .als Reklametrick kennzeichnet und dabei bemerkt, das
Mißlingen der Verteidigung von Paris verdiene eigentlich
ke:ne Verherrlichung.

Reklamehelden finden wir noch mehr. Auf Seite 3 der
Tebats wird der gerührte Raemaekers — weiland Karika¬
turist des Amsterdamer Telegraaf , heute wohlbestallter Mit¬
arbeiter des Journal — unter Assistenz von „Haust", dem
verlorenen Sohn des Elsaß, der Dolmetscheruniform trägt,
zum Ritter der Legion d'Honneur geschlagen.

Von den Festen eilen wir zu den Vereinen : „Tie Liga
gegen die Drückeberger." — Unlängst wußte der Temps
von einer Versammlung von 150 Personen in der Nähe
von Toulon zu berichten. Heute hören wir von der natio¬
nalen Trückebergerliga in Paris und Herr Barthou , der
frühere Ministerpräsident , hält eine Ansprache „von lite¬
rarischer Höhe und schönstem patriotischem Empfinden ",
nach dem Urteil des Echo de Paris gleichen Tags . Die
Tätigkeit der Liga habe nämlich, bemerkt Herr Barthou,
„nichts zu tun mit der häßlichen Herrschaft der anonymen
Anzeigen" und neben den Drückebergern habe man die Ab¬
sicht, Jagd zu machen „auf die Schwächlinge, die einen:
Frieden das Wort reden möchten, der nicht ganz nach Frank¬
reichs Willen ist." — Ob durch den Schwall dieser und
anderer Reden die Drückeberger und Friedensfreunde , die
es offenbar gibt, abschwellen werden?

Auch der „Handel mit dem Feind "macht den Tebats
Sorge , und schließlich, Seite 4, finden wir die ebenfalls
täglich von allen Zeitungen behandelte Bedrohung durch
den „Wirtschaftsbund der Zcntralmächte ".

Doch wir verlieren uns in die Zukunft . Wichtiger ist
der „Tagesbericht " : Ein französischer Erfolg ist uns rnt-

Lu- Aufhäufung der Waren ninnnt täglich eine»
Umfang an. Ter Bericht der amtlichen Kommiss
mehr Hoffnungen als Feststellungen von Verbessert
les entging der Untersuchungskommission. Z. $
sich wohl, die Zahl der Auslader anzugeben, die Info,
bigcr Trunkenheit unbrauchbar  sind , ^
Dinge zu erwähnen. die das Publikum
Doi-»’ und das Parlament nicht wissen ivU
sollen die zun: Ladegeschäft verwendeten $| j
vermehrt werden. Alle Anlegestellen liegen voll»,
die mit neckösmachendcr Langsamkeit entladen werden
Schiffe warten seit Wochen und Mon «/,

die Anhäufung der Warenmengenden Kais ist die Anhäufung der Warenmengen
man durch das Durcheinander kaum hindurchkoryM
Güterbahnhof, der ebenso überfüllt ist, ist von btei

* ng-rd"ftl!- - ...
* « t tä8

Schläge
k̂ "ow:er-Nl

new,

nur an zweien für die Abfertigung geöffnet. Ter ent̂ schwarzen
Bahnhof Batignolles in Paris ist überhaupt ständig gTH " "geit ,
Soll man es für möglich halten, daß die VenvaiZ Cr,.
vor kurzem nicht zu wissen schien, daß es zwischen̂ jL die Por
und Paris einen schiffbaren Fluß gab? Da aber Mche £t \
Schiffer und Heizer. Ter W a ggo n m a n g e l ist nich? -§rtwähr^
trostlos.  Dazu ist die Krise  nicht etwa vorüber̂ ^ it naß
wird vielmehr chronisch  werden . Warum hat tretl*e^ a
für Le Havre gesorgt wie Deutschland für Hamburg? Z, ^ Großm
Cambon die Schuld an den Mißständcn dem »rô .M ^ -uiNg6 1

' v

Dämmernde Erkenntnis.

die Schuld an den Mißständen dem
Bureaukratismus zugeschriebcn hat, ruft er nach einet
Hand, ■

«xrlrtr
(AoÄ"lm:

Im Leitartikel der Victoire vom 12. behandelt fc xHferm  f
den angsterfüllten Brief eines Bauern aus dem ‘e‘3n unt
groben : „Es scheint ihm eine der Flugschriften fc* Ter
Augen gekommen zu sein, in denen irgend ein gsgkeit. *

'e Herzen de» Kämpfer setzt,Pazifist Zweifel in die Herzen de» Kampfer setz,
Flausen halten Dein Gewissen getrübt , mein Bauer-iM ^ Me H
beruhige Dich!" — Herve läßt diesem Appell eine^ Stärkung
„Beweise" der einstigen Friedensliebe der Entente sj des <
— Tie wiedergegebenen Worte des Bauern aber h ^urd
„Sollten nicht auch wir , wir Franzosen und ^tzngesch
Engländer  mit uns einen Teil der VeranttooL hMn ke
ait diesem furchtbaren Kriege tragen?  Sittte tu
steht's mit Telcassee? Wie mit Poincarec ? — Daz^ ^ F
Albion war eifersüchtig auf den industriellen g
Deutschlands. Es hat unsere Staatsmänner in ü
gesetzt, indem es ihre Revanchegelüste ausnützte.
das zarische Rußland zum Entschluß aebracht durch
stachelnng der panslavistischen Leidenschaften,
Deutschland eingckreist. Dann hat es jesuitisch die tz
gemischt, Deutschland glauben gemacht, daß es niH
den Konflikt eingreifen werde, um es, so zu ermutig
Katastrophe vom Zaune zu brechen. Plötzlich
dem es die Maske abwars , hat es sich in diesen Krtzz
stürzt, der sein eigner Krieg ist. '
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Mn wird (Verschwörung auf Madagaskar.

Paris,  19 . Febr . (Indirekt , zens. Frkst.) § 1 * ^ * * *}
Zeitungen dieser Tage berichten, wurde auf Madagaskai MB . --
weitverzweigte Verschwörung entdeckt, deren Ziel «! MBüros
Ermordung der französischen Beamtem »ischeAc
Offiziere  und auf die Wiederherstellung der»? men Dollar,
schen Unabhängigkeit der Insel  hinauslhs hickt worde
sollen mehr als zweihundert  Verhaft :,,, nckt, ^
vorgenommen worden sein. Der französische KoloniÄiE(1i 5)16 ^
ftcr veröffentlicht jetzt eme Note, worin bestätig: > reinigtenc
daß die Verschwörung von den gebildeten Element:» dlmster.
Eingeborenenbevölkerung ausging . Mehrere Priest:: ^ ^ >v:r.
men daran teil . Tie Rädelsführer wurden verhaftet im arTI*a Sf3 en
gerichtlickfes Verfahren eröffnet, das noch nicht abgesß ^
ist. Das Urteil lvird jedoch demnächst gefällt werden
Kolomalminister gibt zu, daß die Verhaftungen eine$ " 1 °*-*®. ^
Aufregung auf der Insel verursacht haben, von der.i -wten n:
die große Masse der Eingeborenenbevölkerung niÄ
rührt worden sei. ^— tmm— — — London
gangen : die Franzosen haben das Wort „Niineuwechr 0;  -
den Protest der Tebats hin in „lance-bombes" umgkd tßcheMbk
Aber - - o Graus : Der französische Tagesbericht 00 !trndanten demeldet : „ein „Drachen" des Feindes wurde brenml-
Untergeschossen. Tie Tebats verlangen cas Wort„dräW'i

In dieser Hinsicht sollte wirklich die französische tz toa' ®
leitung allen Wünschen gerecht iverden. Mit der Ech '■  ‘ 5c: 'i
des Siegeverlangens aber ist es übler bestellt. Tq>
hören vor allem — Leute. An denen scheint es Fm!
immer ernstlicher zu fehlen. „Erhalten wir die
Kinder unserer tapferen Soldaten ", dieser AM
Debols , der die Sorge über die BevölkerungsschdW President
hält , ist eine der Abarten von den vielen Ausrufen HO^ kt znnä,
l»chcn Zeitungen . „Unsere Menschenreserve! Laßtm »nn̂ roßen
Armee der Einäugigen ausheben !" lesen wir int 3» 0II1£®ioar
vom 8., und „die Krisis der Entvölkerung " in 'der8̂ . Ber
gleichen Tags . Und das ist nicht der Mangel Besp
wenn wir den Einblick hiermit beschließen, den tri «ldverke
gewiß vorsichtigen Zeilen der Tebats vom 8. in neu
reichs Notlage und Geistesverfassung geben.

ett.
Gewähr:

Die Kriegslasten der Mächte. ru« St,
Stockholm,  18. Februar . (Zens. Bln .) Im „Noryi r^ cnen am

mist" veröffentlicht der bekannte russische NationalökooK oder e
ituotiu11viimuyi uii Oe-iumiit Hliss «sll >C vuim/iiuv «* t m

fessvr Mia ulin interessante Angaben über die ?lus^
kriegführenden Mächte. Während der 1 Vs Jahres . . 8- * 1
sind über 140 Milliarden
Kriegszwecken ausgegcben  worden,

arkvondenÄB ^Deutschnutzen l)abe,
260 Millionen. Da die Staatsschulden aller krlW"̂ .
Staaten (außer Japan ) nur 110 Milliarden Mark
so folgt daraus, daß in historischer Zeit die VfilkerI
politischen und kulturellen Zwecke bedeutend weniger a»
tzaben als während der anderthalb Jahre des Kr
dem hie Völker gegeneinander wüten. Das Haupb
der Staaten , der Goldvorrat, werde in nächster.
aufgebrancht sein.

tattatn als
ponte, daß

kObeginn
^ Abg. Bi
urrbaudelr

^stellen, da



Aus Rußland.
Ae Kebensmittelnot.

ilhaSf " '»vüwo
'-̂ unienZufuhr nur 10 bis 15 v. H. des Be¬

yer täĝ a n a llen wichti ge n Lebens-

_ _ 19. Febr . Wie die Petersburger Bir-
'meldet, ist Moskau von neuem von

^Kjesowoi ^ roht . Im letzten Atonat habe der

^erreicht' meisten  seien alle Vorräte be
«n*» *f t n- ®?" ft  so daß zahlreiche Geschäfte schließen
* rA erschuf  s«men Tagen sei es zu wüsten Tumulten

L, . Zn den i bor bnt Lebensmittelver-
schlage  gekommen.

NÄ, # * »” ,, , ^ Febr . (Zeus. Frkft .) In Odessa,
l0~ ' bastopol  und anderen in der Nähe

fed)t nfW ' Meeres befindlicl>en Städten haben in der
' -Märzen b Teuerungskrawalle  stattgc-
%  Zeit gr d ^ einigen Lädenplünderungen in
«n. ,a ,u-a{) Odeßkijlistok und andere

zga die J» ** fordern energisch- Maßnahmen gegen
«siischê ftciacttben Lebensmittelpreise und Maß
Drtwährenu «»..» ^ - ss . v

'N-tzs
rg? 9jmfw>i
einer!

^ ^ yeutschem Muster.
'Händler und and

Eine größere Anzahl
anderer mit Lebensmitteln Han

iie\ öe &y!i‘ifleute wurden verhaftet,  weil ihnen die
^ ' , g großer Vorräte nachgewiesen wurde.

Erzerum.
' . 19  Febr Ter Berliner Lokalanzeiger meldet

KrrttN ' , - imr. Meldung des Petersburger Re-
^bolm . .ca , Türken  bei ihrem Abzug‘®täten n ftnSen die Türken  bei .i>ngsooleu ^ i i x leichteren Kanonen  m l t -

.Erzcrum > die Hauptstärke der Garnison
.»»«" JL Abzug vollzog sich mit unerwarteter
h ' \ .7  Zeitung Djen bereitet auf große rus-
" rerluste  vor . Es sei nicht anzunehmen , daß

us  w Flanken angriff . Die Türken zogen sich aus
F°q ^ lometer westlich von Erzerum zurück.

‘ 'L-tz
tC. gj
durch

die

uutiM
} bann

, whnr i 20 . Februar. Exchange Telegr. Comp, meldet:
°» « m? raan  teilt mit, daß das englische Schatzamt dein

. fc, Lücken Stahltrust 4 Millionen 560000  P s ü.
»ich! [rl;j. ng  von seinen ersten 5proz-entigen Bonds verkonst

ar.

rusli«
m  Toll ^ Cie" von Amst ' e'rdam nach NewYork
M worden waren , beschlagnahmt  haben . Man

ft « «bt.
'loniali

mente

—M Die dieses Borgehen rechtfertigen würden .falls die
lchnisten Staaten dagegen Einspruch erheben sollten ^

Amsterdam,  19 . Febr . Telegraphen -Umon . Am
‘ touorf wird gemeldet: Nach der Associated Preß hat

Mm  irrifc gegen die Be s ch la g nähme a me rrka n r , che rSä ch anderer Effekten durch England  be, der
oliscben Regierung Einspruch erhoben. Es handelt >rch
>solche Effekten, die D e u t s chl a n d Wer die neutralen
outen in Amerika auf den Markt bringen will.

terte.
eine
t bet

nicht

Tq
Fm!

die&
Infr«!

rScai
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fteer sofort seinen Siegeslauf sortsetzen werde,
nötig seien. - Nach einer Petersburger

" vä (Lorriere della Sera erfolgte die Einnahme
{ ° „rck , den General Judenitsch überraschend und
** Lr*5fte» Manöver . Die Befestigungen von Er-

keinen geschlossenen Kreis , sondern eine einzigedll . ... die 5kudenitsck Werraschend

, des Handels festgestellt wurde . Möge sich diese Anschauung
auch Wer den Krieg hinaus erlmlden. Die Verschlechterung
unserer Valuta im Ausland hängt mit der Verschlechterung
unserer Handelsbilanz , mit dem Ueberwiegen der Einfuhr
über die Ausfuhr zusammen. Unsere Auslandguthaben
Schmelzen naturgemäß zusammen. Wir sind bestrebt, die
Einfuhr etwas cinzuschränken, voraussichtlich durch eine
Bundesratsverordnung und die Ausfuhr zu beleben. (Bei-
äll .) Es ist nicht zu leugnen, daß sie jetzt unter einer
gewissen Schwerfälligkeit leidet, die durch die Beschlagnah¬
mungen bedingt ist. In der Einfuhr finden große Preis¬
treibereien statt , die ihren Ursprung in den neutralen Staa¬
ten haben. Die Zentral -Einkaufsgesellschaft untersteht nicht
der preußischen Regierung , ich werde aber die Beschwerden
an den Herrn Staatssekretär des Innern weitergeben. Tie
Beschwerden über die Beschlagnahme der Webstoffe werden
mit Wohlwollen geprüft werden. Die Wünsche, die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse zu Oesterreich-Ungarn enger zu
gestalten, wurzeln im Gefühl , wir müssen erst sehen, ob
dafür auch in Oesterreich-Ungarn Stimmung ist. Bei der
Regelung der Handelsbeziehungen zu unseren jetzigen Ver¬
bündeten müssen >mr dafür sorgen, daß uns nicht der Handel
mit den Neutralen und unseren jetzigen Feinden erschwert
wird . Wir iocrden auch in Zukunft für unsere Industrie
und unseren Handel den Weltmarkt nicht entbehren können.
(Beifall .) „ . ... .

Abg. Hausmann (natl .) bezweifelt die Zweckmaßrz-
keit der Syndizierung des Viehhandels.

Abg. O e se r (Vp.) betonte , daß dem Handel, insonder¬
heit dem Kleinhandel seine gebührende Bedeutung wieder-
gegeben werden nrüsse. Auch die Reichsbanknoten gehörten
in die R -ichsbank, die Parole müßte lauten : Zahle ohne
Geld ! „ .

Ministerialdirektor Lusenskh  betonte , daß dre
Grenze zwischen Klein- und Großhandel nicht so leicht zu
ziehen sei.

Montag Weit-rberatung.

Amerika.

.ino «p° rt (Tenessee ), 19. Febraar . (WTB Mchtaml
, Meldmwdes Reuterschen Bureaus . Eine groß - Manr-
^ Abrik ist durch Feuer zerstört  worden , acr
bn wird aus eine Million Dollar geschätzt.

otest gegen einen englischen UebergE

baß zahlreiche Präzedenzfälle angeführt werdenP 0 . ' — ^ _ r.. ff_ _ Vv̂U.'-Vrtr* SrtTlÄ Atf*

Kamerun.

__ London,  20 . Febr. (Zens. Frkft .) Amtliche Mittei-
SA. Die deutsche Garnison von Mora  in Nordkamerun

raL t sich ergeben. Diese Uebergabe macht die Eroberung der
^ »lontc vollständig. Bonar Law telegraphierte dem Kom-

lmdanten der Truppen seine Glückwünsche. (Mangel
‘‘“ 7| ,Munition , Lebensmitteln und Waffer  ver-
L echte, was der Uebermacht der Feinde in eineinhalb-

. gjjj ihrigem  St nft ur  m nicht gelungen war .)

Preußisches Abgeordnetenhaus.
11. Sitzung vom 19. Februar.

umm  President Graf Schwerin  eröffnet die Sitzung und
x inj denkt zunächst des verstorbenen Abgeordneten v. Neu-
>4 wirf flüTT̂ vn ^ rtftnri 'nt hPT fTitPftß vJlltClIVSb DC^mn-Großenborau (kons.) der das älteste Mitglied des

AlDüch-s loar
Die Beratung des

ans il de: Besprechung Der
u®

Staatshaushalts wird fortgesetzt
Fragen des Handels und

elbverkehrs.
Ein neu eingegangener Antrag v. M a l tza h n (kons.)tr.

Bewährung von staatlichen Beihilfen
zur Steuerung der Not , n Badeorten,
denen aus militärischen Gründen der Badebetrieb ver-

oder eingeschränkt ist, wird au den Haushaltsans-
iWuß verwiesen."

h-  Lippmann stellte als Berichterstatter fest, daß
Deutschland, sondern daß England den Krieg ange-
' l)abe, um Deutschlands Handel zu unterdrücken.

Abo. p. Werder (kons .) bezctchn-te die Bcschlaznah-
«naen als drückend, aber durch den Krieg begründet , und

daß die Goldbestände der Reichsbank sich seit
uahezu verdoppelt hätten.

^ Abg. Bell (Ztr .) wünschte, daß dem Ein - und Aus-
'Mndel möglichste Erleichterunaeu gewährt würden.

Die kommenden Kriegsanleihen.
Berlin.  19 . Febr . In der Voss. Ztg . lvird nunmehr

ausgesprochen, daß die neue Reichskriegscmission
zwei Typen umfassen wird , und zwar neben der bisher be¬
währten 5 proz . festen An leih  e erstmals eine 4 ^- -
proz . Schatzanwersungsanleihe,  die nach dem
Muster der im Jahre 1914 mit gutem Erfolge aufgelegten
preußischen sechszehnjährigcn Schatzanweisungen gleichfalls
von einer mittleren Lauszett sein und von einem bestimmten
Zeitpunkte ab zur serienweisen Verlosung zu pari gelangen
würde. Beide Sorten wären der Sumnre nach nicht begrenzt.
Tie 5proz. Anleihe dürste ztl einem für ein so wertvolles
Papier angemessenen Kurse herauskommen und die 4 4̂-
proz. Sckatzscheine zu einem natWlich etwas niedrigerem,
jedoch nicht zu niedrigen Zeichnungskurse, der unter Berück¬
sichtigung des Rückzahlungsvorteils eine Verzinsung liefert,
die mit derjenigen des öproz. Typus durchaus konkur¬
rieren kann. Den Prospekt erwartet man in wenig mehr als
einer Woche und als erste Einzahlungsfrist  d,e
Zeit vom 31. März bis Mitte Aprrl.

Das Gefecht an der Dogaerbank.
WTB . Berlin,  19 . Februar . Amtlich. Die britische

Admiralität hat durch das Reuterbüro in einer Veröffent¬
lichung vom 18. Februar den Verlust eines zweiten Kriegs¬
schisses bei dem Gefecht in der Nacht vom 10. bis 11.
Februar an der Doggerbank in Abrede gestellt. Gegen¬
über dieser amtlichen Auslassung wird festgestellt, daß die
Vernichtung eines zweiten Schiffes außer

Arabis " aufgrund einwandfreier Beobach¬
tung der deutschen Seestreitkräfte erwiesen
ist. Tie deutsche amtliche Verösfentlichung vom 12. 2. Wer¬
den Verlust eines zweiten britischen Schiffes besteht danach
zu Recht. Der Ches des Admiralstabes der Marine.

NiedcrLande.
WTB. Haag,  19 . Februar . In einer schriftlichen Ant¬

wort auf den vorläufigen Bericht der Ersten Kammer Wer¬
ben Etat des Ministc-riums des Auswärtigen sagt der Minister,
bnß er den Beschwerden der beiden Kammern Folge gê en
und der in französischer Sprache erscheinenden Gazette de
H o l l a n d e wegen ihrer u n n e u tr a l e n Haltung die
Negiecungsabonnements entziehen  werde.

-ckMdel möglichste Erleichterungen gewährt wür!
-W n ^ minister Shdow:  Ich kann mit Genugtuung
Owktt , daß von allen Seiten hier die wertstergende Kraft

TelbphsmschL Nachrichten.
Die Lage in Griechenland.

Berlin,  21 . Febr . Der nach Griechenland entsandte
Sonderberichterstatter des Bert . Tgbl . Emil Ludwig meldet:
Mit herrlicher Resignation trägt , wie Skuludis in seiner
Rede sich ansdrückt, die gedemütigte Nation alle Anschläge
aus ihre Souveränität , weil das Leid  bei einer anderM
nicht neutralen Politik noch größer  sein würde. Diese
Gedanken muß man bei aller Sympathie für Griechenland
festhalten, wenn man erwägt , daß ein Anschluß an
die Zentralmächtc  die Lage des von drei Seiten
blockierten Landes  sehr erschweren würde. Trotzdem
wird ein solcher Anschluß nicht mehr gruud
sätzlich ab ge lehnt.  Zum Könige steht die ganze
Armee.  Der König zeigt sich überall öffentlich, ebenso
die Königin. Die Lage wird durch die Erwartung
d er deu ts ch- b ulga r t s che n O sfensive bestimmt
Ti - Hotels  sind von Spionen , Agenten und
Schiebern  erfüllt , und der englische Gesandte
mißbraucht seine Macht , um das Land hungern zu
lassen,  beinahe täglich zu Erpressungen.  Durch
die Blockade der Mliierten wird das Land auf eine Wochew
ration gesetzt, bei deren Ausbleiben Teile des Hinterlandes
ohne Lebensmittelzufuhr  sind.

Saloniki.
WTB . Paris,  21 . Febr . General Sarrail  hat in

Begleitung der griechischen Generale Moschopnlos und " im
brakakis am 19. Februar vre ganze französische Front be¬
sichtigt. .

Der Vormarsch in Niederalbanien.
WTB . B e r l i n , 21. Febr . Verschiedene Morgenblätter

melden: Der Vormarsch der k. und k. Truppen in Nieoer-
albanien geht trotz der Schwierigkeiten, die das Gelände
bietet , flott vorioärts.

Zum Luftangriff ans Laibach.
WTB . Wien,  21 . Febr . Der Lustangriff der

Italiener auf Laibach  stellt sich als ein Fehl-
schlag  heraus , der die Ueberlegenheit der österreichisch¬
ungarischen Aviatik dartut.

Bomben auf Furnes.
MTB . Berlin.  20 . Febr . (Amtlich.) Marine¬

flugzeuge  haben am 20. Februar Flugplatz und
Truppenlager von Furnes (südöstlich von La Panne)
ausgiebig mit Bomben belegt.  Die Flugzeuge
sind unversehrt zurückgekehrt.

Bürgermeister Max.
WTB . Brüssel,  21 . Febr . In der feindlichen und

neutralen Presse ist die Nachricht verbreitet worden, Bür¬
germeister Max von  B r ü sse l sei aus der Haft ent¬
lassen worden. Diese Nachricht ist falsch.  An eine Frei¬
lass  u n g des Bürgermeisters während des Krieges ist
nicht zu denken.

Aus dem Gerichtssaal.
Was mu | ein Wirt tun , um seine Gäste  z u m

E i n ha l t e n de r P o l i z e i st u n d e z u b e w e ge n?  Tiefe
Frage beantwortete die Wiesbadener Strafkammer gelet-ntlich
einer kürzlich statigefundeneu Verhandlung. Ter Winzer-
Stephan Ernst Kissel in Oestrich betrieb im Oktober v. I.
in seinem Haus eine Heckenwirtschaft. An drei verschiedenen
Abenden wurden nach der ans 11 Uhr festgesetzten Polizeistunde
noch Gäste bei ihm betroffen, er aber behauptete, den Leuten
die Polizeistunde geboten, sie sogar dringend gebeten zu haben,
das Lokal zu verlassen, weil er sonst Unannehmlichkeiten
habe: sie hätten sich jedoch nicht daran gestört, und es habe
auch nichts geholfen, daß er in einem Fall den revidierenden
Polizeibeamten beauftragt habe, die Gäste zum Weggehen
zu bestimmen. Bon der Anklage des Vergehens gegen sen die
Polizeistunde festsetzenden Erlaß des Mainzer Festungsgou-
verneurs wurde Kissel zunächst von dem Schöffengericht in
Rüdcsheim frcigesprochen, weil man füglich von einem Wirt
nicht verlangen könne, daß er die Gäste mit Gewalt zum Ver¬
lassen seines Lokals nötige, die Strafkammer  in Wies¬
baden aber, als das Berufungsgericht, war der Ansicht, daß
Kissel doch schärfere Mittel , das Aasdrehen der Beleuchtung
z. Sfr, habe anwenden müssen, um die Einhaltung der Poli¬
zeistunde zu erzwingen. Sie verurteilte ihn zu 15 Mark
Geldstrafe.

Aus Prs ^iRZ und NachbsrgebieLen.
:!: Zwei Ber -ordnuugerr der Kommandantur Coblenz-

Ehrenbreitstein sind in heutiger KretsblattnumMcr verökfeut-
licht. Tic eine betrifft das Verbot der Beförderung sowie
Vermittlung der Beförderung von schriftlichen Mitteilungen od.
sonstigen Postsendungennach dem Auslande, auch den besetzten
feindl. Gebieten unter Umgehung der Post; die andere untersagt,
Pakete und Doppelbriefe nrit alkoholischenGetränken oder
Essenzen zur Herstellung alkoholischer Getränke in Schan-
fenstern und Lüden feldpostversandfähig auszustellcn oder öffent¬
lich anzupreisen als feldpostversandfähig oder mit Wendungen
wie „fürs Feld", „Feldv.ersand", „für unsere Feldtruppen"
und ähnlichen.

si«« BüD Ems rrrrL LlMgegerrv.
•h ?• täte ; » o. n 21 Fcbruar 19i 6

e Vom Tage . Trotzdem am Samstag vormittag von
der oberen Lahn,  Marburg , Wetzlar, ein Fallen des Waffers
gemeldet war, stieg sie nachmittags hier weiter sehr
rasch. Erst von Mitternacht an konnte langsame- Fallen
festgestellt werden, bis gestern morgen etwa 45 Ztm. Im
Laufe des gestrigen Tages und heute Nacht ging die Lahn
weiter zurück. Anstelle des regnerischen Wetters ist leichter
Frost getreten.

e Papier -, Wall - und Lumpensämmlung . Von heute
ab bis einschließlich, den 23. d. Mts . sabren Wagen durch
die Stadt um die bereit zu haltenden Bündel aufzunehmen.
In den einzelnen Haushaltungen wird Nachfrage gehalten
werden, ob etivas abzuliefern ist.

Aus DLez und Amgegend.
Diez,  den 21. Februar 19 !0.

d Das Hochwasser der Lahn , das am Samstag früh
etwas zurückgegangen war, begann gegen Mittag wieder lang-
zu steigen und erreichte um 5 Uhr seinen Höchststand mü 5,58
Meter. Samstag abend begann das Wasser langsam zu fallen,
so daß eine gefürchtete Hochwassergefahrwieder abgewandt
war. Heute Montag dürfte die Lahn in ihr eigentliches Bett
zurückkehren.

d Steuern und Wehrbeitrag . Tie Stadtkasse macht
darauf aufmerksam, daß die noch rückständigen Stenern und
der Wehrbeitrag umgehend zu entrichten sind, anderniallS
Beitrcibllng erfolgt.

d Auszeichnungen . Am 18. Februar wurden den Krupp¬
schen Arbeitern Daniel Anton Ruhl, ^ einricĥ Wilhelm Seel¬
bach, Philipp Forst und Friedrich Müller 2. aus Birlenbach und
Wilhelm Jung aus Altendiez, Arbeiter der Grube Fr 'es-



rich Bef Birlenbach, und den Steinbrucharbeiter Anton Tiehl
von Altendiez , durch Herrn Bergvcrwalter Medenbach bon der
Kruppschen Bergverwaltung Weilburg im Auftrag der Firma
Fr . Krupp , Essen, für 25 jährige treue Dienstzeit jedem 100
Mark und eine Goldene Kravattcnnadcl überreicht.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 12. Februar 1916.

n Kirchenkonzert . Zur Mitwirkung in dem Kirchen¬
konzert das der hiesige evangelische Kirchenchor am nächsten
Sonntag (27. Februar .) nachmittags 5 Uhr in der Kirche
veranstaltet , hat sich der akademische Gesangtehler und Konzert-
vrganist Herr von der Au aus Mainz bereit erklärt . Die
Leistungen des Herrn Konzertorganisten werden in der Presse
als hervorragend bezeichnet. Wir wünschen deshalb dem Kon¬
zert einen guten Besuch, zumal der Erlös der Kriegsfürsorge
in unserem Kirchspiel zugute kommt.

6ne Stimme ans dem SMzengraben.
Butter , Butter wollt ihr haben,

Und ihr lärmt und ihr krakeelt.
Denkt an uns im Schützengraben,
Wo's doch an so vielem fehlt!
Ueberlegt euch, lieben Leute,
Mal des Vaterunsers Sinn!
„Brot " — so lautet 's — gib uns heute".
Doch von Butter steht nichts drin!

Denkt an die, bi« mutig streiten
Unentwegt sürs Vaterhaus;
Schaltet in den großen Zeiten
Kleine Alltagssorgen aus!
Hebt den Blick zu allen denen,
Deren Liebstes nahm der Tod,
Die nur mit dem Salz der Tränen
Nässen heut ' ihr täglich Brot!

Wißt ihr nicht, daß lautes Klagen
Noch den Mut des Feindes mehrt?
Schweres habt ihr nicht zu tragen
An der Heimat sicherm Herd!
Statt zu schimpfen und zu fluchen,
Sage sich der Patriot:
Dem Besiegten schmeckt kein Kuchen,
Dock dem Sieger — trocken Brot.

Ein Feldgrauer vom Osten.

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems

Aller Sorge um ihren Liebling ist jede Mutter enthoben,
welche bei der herrschende' , Milchknavpheit,u dem Nestleschen Ktnder-
mehl. einem Milchzwievackpulver, greift Seit fast b'>Jahren bat es
sich als Milchnabrung Hir Säuglinge und als Kiankenkost für Er¬
wachsene glänzend bewährt Jllustr . Broschüre sendet koüerfrei die
Nestle-Gesellschaft, Berlin W 57.

Bestandsaufnahme an Speisckartoffeln.
Gemäß der Verordnung des Kreisausschusses vom 15. d.

Mts. wird am 24 . d Mts . eine Erhebung über den Bestand
an Speisekailtoffel « vorgenommen werden. Die Borrats¬
erhebung erstreckt sich auf die Bestände der Harrvels - unv
Gewerbetreibende « , der Erzeuger (Landwirte) und
-er Verbraucher. Die Erhebung in der hiesigen Stadt
wird von besonders damit beauftragten Personen , denen Aus¬
kunft zu erteilen ist, vorgenommen werden . Die einzelnen
Familien werden hiermit ersucht, sofort ihren Bestand an
Speisckartoffeln genau und gewissenhaft aufzunehmen und
den Beauftragten der Siadt Auskunft zu erteilen.

Bad Ems , den 18. Februar 1916.
_ Der Magistrat.

Speisekartoffelbedarf.
Durch Bekanntmachung dom 19. 10. 1915 in der Emser

Zeitung haben wir die hiesige Einwohnerschaft aufgesir-
dett , ihren Speisekartoffelbedarf bis zur Ernte 1916,
soweit er nicht bereits gedeckt sei, bei uns anzumelden.
Darauftsin wurden rund 1400 Ztr . Fehlmengen angemeldet , die
wir auch bezogen und geliefert haben . Aus verschiedenen an
Uns . ergangenen Anfragen ersehen wir jedoch, daß es noch
immer Familien gibt , die ihren Speisekartoffelbedarf bis zur
nächsten Ernte doch nicht vorrätig haben . Wir sehen nns
daher veranlaßt , nochmals diejenigen Familien , die ihren
Speisekattoffelbcdarf bis zur nächsten Ernte in hinreichender
Menge nicht vorrätig haben, aufzuforoern , die Fehlmengen
bis zum 2 5. d. Mts.  auf dem Rathaus — Stadt - und
Polizcisekretär Sehr — anzumelden . Spätere Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems,  den 18. Februar 1916. i
_ Der Magistrat.

Steuerzahlung.
Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und

Abgaben für Januar , Februar und März sowie des Wehr¬
beitrages erinnert.

Die kostenpflichtige Beitreibung der noch rückständigen
Beträge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez, den 15. Februar 1916.
Die Stadtkasse.

Städt. höhere Mädchenschule Diez.
Das neue Schuljahr beginnt cm 28 . April 1916.
Anm loung n werden täglich von 11— 12 Uhr an bei

dem stellvertrt . nden Direktor Herrn Pfarrer Bender ent-
gezengenomwen

Vorzulegen fir.b Gtbarts -, Impfschein u . Schulzeugnis.
Der Direktor.
I . V . : Bender.

Diez a. d. Lahn. [8277

Betr. die Besichtigung der ewgcführten Stutfohlen
und die Körung für das Nassauische Stutbuch.

Die Besichtigung der von der Landwirtschafts -Kammer ver¬
mittelten Stutfohlen wird mit oer Körung von Stuten für vas
Nassauische Stutbuch verbunden . Tie Besichtigung und Kö¬
rung findet an folgenden Terminen statt:

Am M i ttw o ch, d c n 23 . F e b ruar  d . I s .,
viorwittags 11 Ve llhr : in Erbenheim auf dem Hofe der

Beschälstation;
nachmittags 23/i  Uhr : in Niedernhausen , links vom Bahnhofe

(auf dem Wege nach Königshofen).

A m Donnerstag , den 24 . Februar  d . I s.,
vormittags lOVa llhr : in Runkel auf dem Platze vor dem

alten Schloß;
vormittags 12V, Uhr : in Limburg ans dem Marktplatze;
nachmittags 3 Uhr : in Hadamar auf dem Platze vor dem

Hotel Stahl.

Am Freitag , den 25 . Februar  d . Is .,
vormittags IO1./» Uhr : in Montabaur auf dem Platze vor

dem Bahnhöfe;
nachmittags 1 Uhr : in Zollhaus ans dem Platze vor dem

Bahnhofe;
nachmittags 3«/z Uhr : in Nastätten auf dem Platze vor dem

Bahnhose.

Am Samstag , den 26 . Februar  d . Js .,
vormittags 10 Uhr : in Kriftel auf dem Platze vor dem

Bahnhofe;
nachmittags 1 Uhr : in Bad Homburg in der Bahnhosstraße:
ttachm'ittags 3 Uhr : in Usingen auf dem Platze vor dem

Bahnhöfe.

Es sind vorzuführen:
A.  Stuten des belgischen, rheinisch-belgischen oder nassauisch-

belgischen Kaltblutschlages,
D.  warmblütige Stuten des mittleren und schweren Wagen¬

schlages,
und zwar:
1. alle noch vorhandenen Stutbuchstuten,
2. alle guten Stuten und dreijährigen Stutfohlen , die

mit Zuchtmaterialerhaltungsprämien oder Fohlenpreisen
ausgezeichnet sind, und

3. alle im letzten Jahre eingcführten , jetzt dreüälstigen
Stutfohlen (Jahrgang 1913), deren Besitzer , sich auf
Grund der Abgabebedingungen der Landwirtschaftk -Kam-
mer zur Zuchtbenutzung verpflichtet haben.

Etwaige Abstammungsnachweise, Teck- und Füllcnscheine
sind, mitznbringen.

Tie für den betreffenden Bezirk zuständigen Pferdezucht-
Vereine sind berechtigt, sich in der Körkomrnission durch rin
stim'mbcrechtigtes Mitglied vertreten zu lassen.

Alle in vas Nassauische Stutbuch aufgenommeneu Stuten
erhalten auf den linken Hinterschenkel ein Brandzcichen (,V
mit der Krone ). Tie Eintragungen in das Stutbuch geschehen
bis au ? weiteres kostenfrei, jedoch hat jeder Besitzer einer
Stutbnckstute ein Stutbuch (3 Mark ) zu erwerben.

Am Tage der Hanptstutenschau finden keine Stutbuchans-
nahmen statt.

Bekanntmachung.
D'e Stadt hat versuchsweise brotkartenfreies Brot ein-

grführt
Simonsbrot 65 Psg.
Grahambrot 35 Pfg.

erhältlich bei Frau Bäcker Sterke! Altstadlstraße.
Diez, den 19. Februar 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Für das Krankenhaus sind 6 große Woschkörbe zu

liefern . Angebote werden bis
Mittwoch, den 83. d. Mts . vormittag - 11 Uhr

bei uns entgegengenommen.
Diez, den 18. Febrüir 19:6.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Viehhändler , die dem Viehhandetsverbande für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M . angeschlossen
fein wollen , wollen dies bis zum 25 . d . Mts . auf dem
Rathaus — Zimmer Nr . 4 — melden , damit ihre An¬
meldung erfolgen kann.

Diez, den 18. Februar 1916.
Der Magistrat.

Ablieferung- er Gegeustäude
aus Kupfer, Messingn.Reiuuickel.

Die Abnahme der beschlagnahmten Metalle erfolgt
Montags,Mittwochs « Freitagsva « 2bis4Uhrnachm.
in der Sammelstelle Oraniensteinerstraße , Betriebsverwaltung.

Wir ersuchen die beschlagnahmten Gegenstände bald¬
möglichst zur Ablieferung zu bringen und nicht etwa bis
zum Schlüsse des gefetzten Termins (Ende März 1916) zu
warten . Wir wären sonst gezwungen die straßenweise Ab¬
lieferung anzuordnen.

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß nur für
etwa vorgenommene erhebliche Ausbauarbeiten , die glaubhaft
zu machen sind für jedes Kilogramm 0,59 Mark vergütet
werden . Es dürsten hierorts nur cingemauerte Waschkessel
in Frage kommen.

Eigentümer , die Ansprüche auf die Ausbauoergütung
stellen , haben bei der Ablieferung eine Bescheinigung "vorzu¬
legen , in der versichert wird , daß der Ausbau des betr.
Kessels mit entsprechenden Unkosten verbunden war.

Diez , den 11. Februar 1916.

Papier-, Woll- mb  Lumpenslumnl
In den Tagen vom 21 . bis 23 . d . Mtz

höhere Anregung hin in der hiesigen Stadt eine'
WoN- und Lumpensammlung veranstaltetn>e^

Der Bedarf an alten Kleidungsstücken und ssM
naturgemäß zur Zeit ein sehr großer . Noch M
Kleidungsstücke sollen für Kriegsbeschädigle 333
finden , aus brauchbaren Abfällen werden Decken
und die sonstigen Abfälle werden ebenfalls enlsp^ A
wertet.

Wir richten hiermit an die Einwohnerschaft bi , ^ .
Bitte , von den oben bezeichnet«: Sachen alles überfln^
geben . Es ist nötig , Vatz die Sachen in einem
verschnürt zur Abholung bereit gelegt werden"?
oben bezeichneten Tagen lassen wir Wagen durch )!•
fahren , um die Bündel in Empfang zu nehmen ^
beauftragte mit Armbinden versehene Personen
den Familien Nachfrage halten , ob etwas abzuholx»J
werden sie die Sachen gleich mitnehmen.

Bad Ems, den 16. Februar 1916.
Der

Allgememe OrtskraukeurK
für den Unterlahnkreis , Sektion Ems.

Die rückständigen Beiträge für den Monat\
find an die Kasse zu entrichten, andernfalls das »
bnngsverfahrc « eingeleitet wird.

Bad Em ? , den 15. Februar 1916.
_ _ Der ^ orst,y
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LJ. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben eingetroffen:

| Nach Osten
PSw
PS
w
PS
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von Sven Heckin.

— Preis 1 Mark.

LJ.Kirchbergers Buchhandlung,

Kahn -Atelier

V. Ehrenberg
Diez a . L. Telefon 283,

Sprechstunden täglich.
[8

Älfa -Laval -ieparatoi
Die Vertretung dieser anerkannt besten MilchcentusW
mir übertragen worden. Da ich ein großes Lager!
habe, cfferiece ich dieselben sofort lieferbar in allen Preiili

Jacob Landau , Uassa «.

Konfirmandenkleidmtolf
in farbig und schwarz, Meter von 1.90 —4 .— M ., Anzi
in hell und dunkel zu allen Preisen zu haben bei

Karl Schmidt , KatzenelnbM
„Warm zu empfehlen ist Zucker*
Patent - Medizinal - Seile
gegen unreine Haut, Mitesser,

Pickel^
Knötchen, Pusteln usw Spez.-Arzt
vr . W." >Jn drei Stärken , ä 60
Pfg., M . 1,- u. M 1,50.) Dazu
Knckduh -Crem « (a 60 U. 85
Pf . 2C) In Ems bei A . Roth;
in Diez bei H. Beruinger

Lehrling
für mein Manufaktur-, Mo¬
dewaren- u Konfek ionkgk-

!schäf! zu Ostern gemcht. [8412 j
I . Tbaweimir Nachf

| Fritz Aundlach . Bad Ems.

Zum 1. März für kl Geschäfts.
Haushalt eia gut empfohlenes kath.

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht.

Frau B . Kau , Bonn.
Bonmrtalweg. [8409

Suche zum 1. ober 15. März
ein tüchtiges

HaNsmädchem,
weiches etwas kvchen kann '8 -91
F an E . Wöhrle . Berg-N ssau,

Nassauer Hak._
Schöne

4 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten. [8410
Karl Schwarz , Diez.

Qacjcnoaroai
Saoe all n für die mir

sene Anirnnksamkeit zui
80 . «Geburtstage auf
Wege inullen Dank 31
Karl Schäfer . Feldhütnt

Bad Em?
cxxjexrsaocQaaaocfl

Ich komm
von -luerrärts u-b fuAepte
gebrauchte Säcke, w'e lt
Zucker -, Reis u Kaffes
sowi' alle avde^ n Sorten
z«rr>sseneu. Packleinen , i
wegen drinuenden BW'
Preise. Lff-r -eu erttff >
H. !A. ?0 an die GrschlslO

Zu vermiete«
t . Stock

2.Stock ganz odl»>
St Lüttich . Römerstru^

Bad Ems
Die von dem H tra

atntcn Kehr inrieg.halte I
Wohnung

Vraubacherstr. 32,&
ist vom I. März ab zu^

Für ein junges

Mädche«
18 Jahre ol », aus AuN
tribe , wird in einer W
Pension eine St lle g
wo eS sich in Küchr u-v"
halt betätiaen kann
lienanschluß Bed .nzur^
mit näheren Argrbcvu-
erb . an d>e
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ftDer Magistrat.
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